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Orientaliſche Angelegenheiten. 
wind edo en, 26. Jan. 
Fidel a. M. 

dagen anfetengen ſtatthaben ſollen, und der Miniſter der aus- 
vollmaͤchti ngelegenheiten, Lord Clarendon, als Englands Be 
al ht bei denſelben genannt. — „Daily News“ melden 
15 rm, daß die Unterzeichnung der Präliminarien vor 
weile des Parlaments ſtattfinden werde, daß ſofort ein 
andlun r Waffenſtillſtand eintreten, und daß die Friedensver⸗ 
gen ſogleich beginnen werden. 
gebildet Sunderland hat ſich ein patriotiſcher Marine⸗Verein 
ie daferbn dem Zweck, eines oder mehrere jener Kanonenboote, 
dem . gebaut werden, zu bemannen. Man hat ſich zu 
N 8 mit einer Anfrage an das Gouvernement gewandt 
ehe Wieg em Letztern eine herzliche Zuſtimmung als Antwort 
derkdgel Das erſte Meeting fand am Montag ſtatt und von 
i nen Firmen wurden 20, 50 und ſelbſt 100 Pfd. ge 
nachſten G tan hat vor, jeden Mann nur für die Dauer der 
\ Saar Pagne zu engagiren und gewahrt jedem Eintretenden 
Oi, eld von 10 Pfd. 
dütchen ingenieuſe Maſchine zur Anfertigung von Zünd. 
wurde 18 e neuerdings vom engliſchen Gouvernement erſtanden 
oolwi i dem Beſuch des Königs von Sardinien in 
In dem N deſſen beſondere Aufmerkſamkeit erregte, wird jetzt 
Die Vor nboraterium daſelbſt für immer aufgeſtellt werden. 
Pence diefer Maſchine beſtehen darin, daß ſie die einzel. 
30 Sc d gleicher Zeit formt und füllt. Sie liefert 
in 1 Stunde, ohne daß, mit Ausnahme des hin ⸗ 
den Firnißüberzuges, irgend welche Nachhülfe der 
ni wäre. Sie iſt die Erfindung Mr. Wright, 
Nach „en Ingenieurs. 
ftüg g m. einer telegraphiſchen Depeſche aus Dover vom 22. d. 
N hr 10 M. waren der Herzog von Cambridge, General 
1 General Airey, Sir Harry Jones, Admiral 
Klee at unreal Dundas, von dem zu Paris gehaltenen 
0 zurückkehrend, um 5 Uhr auf der Dampf Aacht 
che Rei ort angekommen und hatten ſofort auf der Eiſenbahn 
g 0 nach London fortgeſetzt, 
garde he Canrobert fol zum Kommandanten der Kaifer- 
nur noch au ſein. Die Ueberreſte der alten Kaiſerarmee beſtehen 
bieſet Kıi aus 4000 Mann. Seit zwei Jahren ftarben 1800 
us gebenoſſen Napoleons, 
ſchrieben Kertſ ch, 21. Dezbr. wird dem Morning Herald ge. 
ſuſſiſche 5 „Wir erwarten jeden Tag einen Angriff, und die 
bie, e ſteht nicht weiter als 10 engliſche Meilen von 
ern A den Höhen find die Ruſſen deutlich zu ſehen. 
ein j ends wurde ein Spion ergriffen, welcher erklärte, 
Auch 00 Mann ſtarkes Heer habe fi von Arabat aus gegen 
Fa Sagen geſetzt, und heute früh erhielt General 
Win 9 epeſche Sir W. Codrington's, der zufolge 15,000 
ebaſtopol abgegangen waren, um uns anzugreifen. 
ru kö das ungefähr 5000 Mann ſtarke Korps, welches 
ballen dunn; für die Vorhut des von Sebaſtopol gekommenen 
In ii Die Matroſen des Kanonenbootes Weſer 
. Die gane, um diefes Schiff im Umteeife von 20 Schritt 
ignal f nen der Weſer find fo aufgeſtellt, daß ſie auf's 
ſchiſfe im een können. Da eine bedeutende Anzahl Trans- 
Ir im E 3 01 5 
mich, daß nes feftfigt, fo hält General Vivian es für wahr · 
er Feind es hauptſächlich auf die Zerſtörung der 


folgen 
nöthi 


aer Bam Wr: 


Nach der heute erfchienenen „Times““ 
als der Ort bezeichnet, in welchem die 


Kunſtſtraßen und der Eiſenbahnen. 


liefere Großbritannien 


Montag, 
den 28. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
- hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſelben abgeſehen hat. Im Falle eines Angriffs auf die Stadt 
und die Höhen baben die Matroſen den Befehl, zu landen und 
eine der Batterieen zu bedienen.“ 

— Das größte ſchmiedeeiſerne Geſchütz der Welt (wenigſtens 
nach Angabe engliſcher Blätter) iſt am Sonnabend, in dem 
Etabliſſement der Herren Horsfall in Liverpool, fertig geworden. 
Es wiegt 24 Tonnen 7 Centner, iſt 15 Fuß lang, auf 13 Zoll 
gebohrt und ſchleudert eine Gewichtsmaſſe von 302 Pfund fünf 
engliſche Meilen weit. Es wird am Vorder- oder Hintertheil 
eines Schiffes und zwar auf einer Drehſcheibe feinen Platz er 
halten, um dadurch hantirbar zu werden. 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 25. Jan. Der Abgeordnete Diergardt hat 
den Antrag geſtellt die Regierung zu erfuchen, einen Geſeßz⸗ 
Entwurf wegen der höheren Veſteuerung des ausländiſchen und 
inländiſchen Tabacks, beziehungsweiſe der Tabacks⸗ Konfumtion 
auszuarbeiten, darüber die Verhandlungen mit den übrigen Zoll 
vereins Staaten zu pflegen und denſelben ſodann dem Hauſe 
der Abgeordneten vorzulegen. Der Antragſteller begründet ſeinen 
Vorſchlag durch den Hinweis auf die Nothwendigkeit der Er · 
höhung der Staatseinnahmen zur Durchführung der Verbeſſerung 


der Lage des Beamtenſtandes, der Befriedigung der Bedürf 
niſſe 


für Kirchen und Schulen, der Aufrechthaltung der 
militairiſchen Machtſtellung Preußens und zur Vermehrung der 
Unternehmungen, welche 
auf die Steuerkraft des Landes den ſegensreichſten Einfluß aus 
üben. Die Erfolge der preußiſchen Maiſch und Braumalz · 
ſteuer härten auf eine überraſchende Weiſe gezeigt, in welchem 
hohen Grade beliebte Genußmittel, für den Staat einträglich 


gemacht werden könnten, obne den betreffenden Gewerbe; und 


Handelszweigen Eintrag zu thun. 
ebenſo ſtarke 


Daß der Taback eine mindeſtens 
Finanzquelle abzugeben wohl geeignet ſei, davon 
ein ſchlagendes Beiſpiel, indem es vom 
Taback ohne Monopol eine jährliche Rein- Einnahme von mehr 
als 32,30 1,055 Revier, oder 343 Sgr. pro Kopf erhebe, während 
im Zollverein die Einnahme vom Taback ſich nur auf 2, Sgr. 


pro Kopf belaufe. 


M. — Der diesjährige Etat der Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen weit eine Einnahme von 52,277 
Thlr. nach, welche diejenige des Vorjahres um 2,740 Thlr. 
übertrifft. Die dauernden Ausgaben erreichen 5,262,021 Thlr. 
und überſteigen die des Vorjahrs um 24,767 Thlr. Zu außer 
ordentlichen Ausgaben ſind 13 Million Thaler, 200,000 Thlr. 
mehr als 1855 angewieſen. Was dieſen letzteren Ausgabepoſten 
betrifft, fo. hat der Zuſchuß zu Chauſſee-Neubauten auf 380,000 
Thlr. feſtgeſtellt werden müſſen, während 1855 noch 130,000 
für dieſen Zweck hinreichten, weil der Bau der Kreis- und 
Actienchauſſeen in ſolchem Maaße zunimmt, daß die bisherige 
Summe für die zu zahlenden Prämien nicht mehr genügt. 
Für die Mellorationen des Nieder-Oderbruchs find in dieſem 
Jahre nur 100,000 ausgeworfen, 50,000 Thlr. weniger als 
im Vorjahre. 

In dem Zeitraum vom 1. Jan. bis 31. Aug. 1855 find, 
wie das „Pr. Handels-⸗Archiv“ meldet, im Zollvereine an friſchen 
Rüben verarbeitet worden: 7,070,066 Ctr. 7 Pfd. Die Rüben⸗ 
zucker. Steuer einſchließlich der Regiſter⸗Defekte und nach Abzug 
der Reſtitutionen hat eingetragen 1,414,015 Tol. 24. Sgr. 3 Pf. 
Die Verwaltungskoſten haben betragen 110,471 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. 
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\ 0 Thle⸗ 
pitale von 2 Mill. Thaler, von welchem vorläufig 1200000 % 
ausgegeben werden follen, wurden heute an der Borſe die 
nungen angenommen. Der Andrang war ſehr 9 
Kapital iſt als geſichert zu betrachten. (Pemm. 3 

— Im Laufe des vergangenen Jahres hat ſich nan 
Namen „Pomerania“ hierſelbſt eine See ⸗ und Sluß wenge 
(Actien.) Geſellſchaft gebildet, deren Dauer auf 50 Jahre 
geſezt iſt und deren Grundkapital in 500,000 Thlen, deſteh 

Stockzelm. Nach amtlichen Erhebungen ſind Le 
im Jahre 1855 370,000 Tonnen Getreide, worunter 3 
Tonnen Roggen ausgeführt worden. 50 diet 

Paris, 25. Jan. Der heutige „Moniteur“ enthälk, 
Beſchreibung der Feierlichkeit bei Verleihung des Bathordene 
die franzöſiſchen Offiziere. Der engliſche Geſandte, Lord | 
hat einen Toaſt auf einen baldigen Friedensabſchluß 1 
die begründete Hoffnung, welche die Friedensunterhandlan 
gewähren, ausgebracht. — — Der heutige „Conſtitunone 
theilt mit, daß der ſardiniſche Geſandte in London, W 
d'Azeglio, zur Theilnahme an den Friedenskonferenzen deſigvig 

— Die letzte Sitzung des großen Kriegsrathes fand am #7 
nach dem offiziellen Empfange in den Tullerien ſtatt. u 
Kaiſer ſoll in einer der früheren Sitzungen zum Generali 
fämmtliher alllirter Armeen ernannt worden fein, — Wen 
Trebouart iſt am 24. d. nach Toulon abgereift, wo das Gre in 
Mittelmeer-Geſchwaders liegt. Die Flottenabtheilung der O 
unter Penaud wird auch ferner zu Breſt überwintern. den 

Aus Petersburg, 24. Jan., wird telegraphiſch gemein 
Der Kaiſer habe durch Ükas dekretirt, zehn neue Serien Paß u 
geld, eine jede zum Betrage von drei Millionen Silberrubelt 
emittiren und acht früher ausgegebene, im Betrage von 24 Mill 
zu erneuern. Im Ganzen für 54 Millionen Silberrubel. 


— So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, werden die Wer. 
maͤhlungsfeierlichkeiten Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Louiſe mit dem Prinz egenten von Baden im Monat ai 
hier ſtattfinden. 

— Der Ehrenbürgerbrief, welchen die hieſigen Stadtbehörden 
am 24. d. Sr. Excellenz dem Herrn Alexander von Humboldt 
überreichten, hat ein Format von 25 Zoll Länge und 20 Zoll 
Breite, und iſt mit einem von Gold und prächtigen Farben 
ſtrahlenden Rande, Arabesken und tropiſchen Pflanzen darſtellend, 
verziert, in deſſen Mitte rechts eine Skizze von Nord Amerika 
(der Niagara - Waſſerfall), links eine ſolche von Auſtralien 
(Nukabiva), und unten verſchledene Embleme, als der „Kosmos“, 
im Hintergrunde ägyptifche Pyramiden, Vulkane, geometriſche 
Inſtrumente ꝛc. angebracht find. 


— Von der Ausbreitung der Praxis des hier kurzlich ver⸗ 
ſtorbenen Geheimen Ober-Medizinalrathes Dr. Bar ez mag der 
Umſtand zeugen, daß ſich ſeine Jahreseinnahme auf mehr als 
24,000 Thlr. belief. 


— Kürzlich iſt von dem Criminal « Senat des K. Kammergerichts 
eine Sache entſchieden, welche für den Wechſelverkehr ſowohl, als auch 
für die Stempelgeſetzgebung von Wichtigkeit iſt. Ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus erhielt von einem Londoner Geſchaͤſtsfreunde mittelſt eines 
Blankogiros einen Wechſel, welcher von einem hieſigen Kaufmann aus⸗ 
geſtellt und von dem Londoner Hauſe gegen den engliſchen Acceptanten 
Mangels Zahlung proteſtirt war, um von dem bier wohnhaften Aus⸗ 
ſteller den Betrag einzunehmen. Auständifche Wechſel find nun nach 
dem Stempelgefege fofort zur Stempelung zu bringen, ſobald fie in 
Baum in die Hand eines preußiſchen unterthanen gelangen. Dieſer 

orſchrift genügte der Empfänger des Wechſels in vorliegender Sache 
nicht, verſuchte vielmehr verſchiedene Male, den Ausſteller zur Zahlung 
auf guͤtliche Weiſe zu bewegen. Erſt an dem Tage, als er die Wech⸗ 
ſelklage anſtellte (es waren ſeit dem Empfang des Wechſels zwei Mo⸗ 
nate vergangen), praͤſentirte er der Steuerbehoͤrde den Wechſel zur 
Abſtempelung, weshalb dieſe ein Strafreſolut erließ. Er provocirte 


nun deshalb auf richterliche Entſcheidung, und fiel dieſe ſowohl bei dem 7 } 
Polizeirichter des K. Stadtgerichts bierfelbft, als auch bei dem K. Kam⸗ Stadt Theater. 


mergericht zu ſeinen Gunſten aus, d. h. das Strafreſolut der Steuerbehoͤrde 
wurde aufgehoben. Nach der Annahme des K. Kammergerichts war 
der Wechſel dem Stempelamte nicht zu ſpaͤt vorgelegt. Das Geſetz 
verbiete nur, weder auf ungeſtempelten Wechſeln Zahlung zu leiſten, 
noch damit andere wechſelmaͤßige Gefchäfte vorzunehmen. Die Klage⸗ 
anſtellung, als der einzige weſentliche Akt, ſei erſt nach der Stempelung 
des Wechſels geſchehen; übrigens fei auch, ganz abgeſehen davon, nach 
20 des Stempelgeſetzes, nicht jeder Inhaber eines ungeſtempelten 
echſels, ſondern nur der für die verwirkte Stempelſtrafe verpflichtet, 
welcher in den Wechſelnexus als Verpflichteter eingetreten ſei. Letzteres 
ſel bei dem Angeklagten nicht der Fall geweſen, derſelbe alſo frei zu 
ſprechen. (B. G. 3.) 
— Die 4. Deputation des Kriminalgerichts verhandelte am 
24. d. M. die vielfach beſprochene Anklage gegen den früheren 
ſachſiſchen Staats. Archivar Dr. Vehſe wegen Beleidigung und 
Verläumdung des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg Schwerin 
durch die Preſſe. Der dritte Band der von dem Angeklagten 
verfaßten „Geſchichte der deutſchen Höfe“ betrifft die kleinen 
deutſchen Höfe und in dieſem ſind, nach der Anklage, die Vers 
läumdungen enthalten, Der Angeklagte leugnete die beleidigende 
Abſicht und behauptete die That ſachen und das Material zu der 
Geſchichte von dem Buchhaͤndler Campe in Hamburg erhalten 
zu haben. Der Gerichtshof erklärte jedoch den Angeklagten für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer monatlichen Gefängnif- 
ſtrafe, erkannte auch auf Vernichtung der inkriminirten Stellen 
des Werkes. Der Staatsanwalt hatte 18 Monate beantragt. 
— Die „N. Pr. 3.“ meldet: Im Circus von Renz ſtuͤrzte vor ⸗ 
geſtern der Direktor mit dem erſt ſeit drei Monaten dreſſirten Spring⸗ 
ſerd „Aegide“ bei dem kühnen Sas über die breite Tafel, indem das 
ſerd an dieſer hängen blieb. Der Reiter, unter dem Pferde liegend, 
raffte ſich ſogleich empor, wurde aber von bem gleichfalls auf: und über 
ihn wegſpringenden Pferde mit dem Huf an der Schulter getroffen, ſo 
daß er wieder niederſtürzte und die Kleidung zerriſſen wurde. Dennoch 
war er im naͤchſten Augenblick wieder auf den Füßen und im Sattel, und 
unter lautem Bravo der Zuſchauer zwang er das Roß zum nochmaligen 
Sprung heran, den es denn auch ohne Berührung des Tiſches aus führte. 
Herr Renz war zum Gluck ſo wenig verletzt, daß er hernach, ſobald 
er die Kleider gewechſelt hatte, die weiteren Productionen leiten konnte. 
Das Publikum rief ihn drei Mal heraus. — Auch der kleine Admiral 
Tom Pouce war in Gefahr, als er namlich, aus der Paſtete gekrochen, 
auf einem Weinglas plag genommen hatte, kam ſeine Perücke einem 
Lichte zu nahe und fing an zu brennen. Die Mitfpielenden loͤſchten jedoch 
gluͤcklich die Flamme, wobel der kleine Mann große Unerſchrockenbeit zeigte, 


— Dos Gaſtſpiel des Herrn Dawiſon am biefigen Fried. 
rich Wilhelmſtädriſchen Theater wird am 17. Marz beginnen 
und umſchließt 20 Rollen, welche (der „D. Theat.-Zig.“ zufolge) 
dem berühmten Kügſtler mit einem Minimum von 4000 Tylr. 
garantirt find, 


Stettin, 28. Jan. Zu einer hier neu zu begründenden 
Ste: und Stromaſſekuranz⸗ und Kreditgeſellſchaft mit einem Ka⸗ 


Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe fand am Sonnabend eine Bac 
von Maozart's bundertjährigem Geburtstage ftatt. Nach der Dune 
zum „Titus“ erhob ſich der Vorbang und man erblickte im Aug 
grunde das Standbild des großen Tonmeiſters, vor demſelben e e 
lebendes Bild, Scene aus den bekannten fieben Opern des Mie 


die beifaͤlligſte Anerkennung und einen Da Capo-Ruf des zahlreich 
ſammelten Auditoriums. Der Eindruck des Schönen Tableau's x 
durch die tief ernſten, geweihten Klaͤnge der Zauberfloͤte, welche 
Orcheſter dazu vernehmen ließ, weſentlich erhöht. Ein von N 
Lebruͤn geſprochener Prolog ſchilderte in einfach herzlicher We 


innerſten Herzens, Allen verſtändlich, Alle beglückend. Wo Mopar 
Harmonien rauſchen, da weht ein Geiſt der Liebe, wo Mo ** 
Melodien erſchallen, da iſt Freud' und Friede, Troſt und Berlin 
Wonne und Entzücken. So weit die deukſche Zunge klingt, gedenke 
letzt in dankbarer Verehrung des großen Mannes, der vor einem el 
lum in die Welt trat, als hell leuchtende Sonne am Sternes 
der Kunſt, als ruhmreicher, noch von der ſpaͤten Nachwelt gef 04 
Verkünder des Gottentſtammten Genius, — Der chen ſo feſtlichen 00 
ſinnigen Einleitung des Abends folgte des Meiſters Meiſteroper „ 
Juan.“ Das Werk war, was die äußeren Arrangements anbe 
durchaus würdig in Scene geſetzt. Man merkte eine verftändig sc 
forgfättige Regie, die Alles zu vermeiden gewußt batte, was die 

der Feier hatte beeinträchtigen konnen. Manche Anſtoß erregende Pa 
heiten und Trip ialitäten des Textes waren angemeſſen verändert wo 
felbftverftändiich blieb auch die alberne Gerichtsſcene, hoffentlich, ar 
immer, fort. Kurz, das Exterieur der Oper war ein hoͤchſt an 
diges und unbedingt zu lobendes. Bei der artiſtiſchen Ausführung d 
mußte man nur zu oft den guten Willen für die That nehmen, h 
die Feſtfreude wurde weſentlich getrübt einmal durch die unzulangli uh 
der Mittel bei der Repraͤſentation einiger Hauptrollen und ſodann 5 


an die Geduld der Hoͤrer apellirten. Man ſah der Aufführung 1 


nichts weniger als geringe, obſchon bei Beruͤckſichtigun 
einer andern Seite hin nicht unbegabter Indipibunitäten, gerade, 


tigt. Herr Meyer i das müſſen wir ihm bereitwillig zugeſteben cp 


verfiel nicht in den Fehler mancher Darfteller, welche mit Vorliebe ber 
rohen Wüͤſtling von tiefer moraliſcher Entoürdteum in ihrer Zeich 
bervorleuchten laffen, Herr Meyer legt den Character richtig an, vr 
es fehlt ihm die Kraft, die glühende, ſinnliche Natur, welche zu N ö 
Zeit luͤſtern, heuchleriſch, ſcherzend und zu wilder Luft aufgeregt zug 


den muſtkaliſchen Part welcher vorwiegend rezitirend gehalten if, 
ſcheint das Stimmmateriat zu wenig Gusgiek, Kar man A 
den Gharacter des Don Juan wichtige Nuance oder Pbraſe, zun e 
den Enſembleſatzen, theils in zu matter Far bung gehört wurde / 


9 


ben un Schmelz 
wah, als Technik eine 


„der 
ba die Cen in reichem Maaße geſpendet wurde. 


ep, Pftellung nicht zu, flören. 


liches u obſchon der bedeutende Fehler in der Arie, welcher ein form⸗ 
In ihrer Be veranlaßte, anzudeuten ſchien, daß die junge Sängerin 
don rthie noch unfertig war. Daſſelbe müffen wir leider auch 


e ge di (Zerline) ſagen, welche in einer ihrer Arien gleich⸗ 
ach Ya den Octavio ſehr gut, mit Glätte und Sauberkeit. 


der bon einem deutſchen Buffo in die Darftellung ein, was 
Aan wüste flüffigen Muſik 1 9 Weh 


Sein 

1 — ger Baß wirkt immer eindringlich. Herr Büffel gehört 

ine, — erſchuͤtternden Komthurs, fang aber rein und gut, bis auf 

del dar tlonsſchwäche in der letzten Scene. Dem Maſetto des Hrn. 

hören ma man gern eine lobende Anerkennung ſpenden. Von den 

Wirkung ute der koͤſtliche: „Hoch fol die Freiheit leben“ eine brillante 
urch Energie und Tonfulle. Markull. 


Lokales und Provinzielles. 

8 neueſte „Militair Wochenblatt“ meldet unter 
ind gon Dem Freiherrn v. Wrangel, Dberfi » Lieutenant 
Reyea anbeur des. J. Leib⸗Duſ⸗Megte, if als Dberft mit 

_ Me Uniform und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
rin Completirung der Schiffsjungen-Compagnien der 
ellun 'on der Oſtſee ſollen zum 1. April wiederum mehrere 
bie zu gen in dieſelben ſtattfinden. Die Aufnahmen werden 
werden 6 ebt. von dem hieſigen Stations Commando bewirkt 
Verpft werden nur ſolche junge Leute zugelaſſen, welche 
eh tung mit Zuſtimmung ihrer Eltern oder Vorgefepten 

® Se Jahre in der Königl. Marine zu dienen. 
i u, 27. Jan. ich wir Kleinſtaͤdter in den langen 
at dase das e Oper Mn müffen, ſo find 
„higerade nicht, wie vielleicht Mancher glaubt, ohne jeden 
e e e e 

5 7 eſſource zur eſelligkel 75 

le been Wein Mitgliedern eine gemütliche Unterhaltung. Für 
Rep, Balle ung tliebende Damenwelt werden in der Bürgers Re fource 
meinen Ar. ‚alle 14 Tage oder 3 Wochen fogenannte „Damen⸗ 
Kt Herrn agirt, wobei dann die hier, nach dem zar gang des Muſik⸗ 
aus S Weichmann, beliebt gewordene Nömermannſche 
den fider Schöne, zum luſtigen Reigen muſicirt. Ebenſo hat Herr 
00 mir, fel für einige ſehr beſuchte Conzerte, ausgeführt von 
chen Berg⸗Kapelle und der Familie Nicht 


kin 2 


Tauber geforgt. 


ch de auf di * 
die Geſang-Dilettanten geruͤckſichtiget worden, und bat 
— Lene Maste Maͤnnergeſangverein gebildet, der unter der Direktion 
iklehrers Herrn Jakoby feine Zuſammenkuͤnſte im Gaſthofe 


* N 
Wee hat ſich in der Reffource „Zur 
b Mott u zweiter Geſangverein gebildet, der als Wahlſpruch fol⸗ 
h Reine ai,’ We, man ſingt da laß Dich nieder, böfe manchen 
we Conzeneder“ führt! — Kommt nur erſt der liebe Sommer, ſo 
des Bu in den wohleingerichteten Gärten der Madame Priebe 
Don tari Kramer genügend geſorgt. 

Wen dee age 18. Jan. | 
dem AUCH) führ, Hemenguges nach Bromberg durch die 
Wer chen 9 

al ſchien doc Stunde war noch Niemand auf der Straße, und im 

b 


Gehrt halt. Eben fo 


Tat quahner 
Au Meggen doch, freilich nicht ohne eigene Gefahr, 


den dal da und ſo vom ſichern Tode zu retten. Als ein ſehr 


den u rf es dabei einen, daß der Erretter auch als 
N Imfa en ſofort Beis leiſten . Nach ſeiner als 
che Anertenn ue t gleich ehrenwerthen That, die mit Recht alle 


na Antıng verdient, B ruhig ſeine 
5 & Bromberg * ent, ſetzte der Profeſſor Pink 15 


de d der 
agli, Eewerberath zu Berlin entſchied auf eine Anfrage 
giſtrats von Markensarg ı Du Auskleben der Stuben 


mit Papier oder Tapeten iſt ausſchließlich Tapezierarbeit, das 
Bemalen der Tapeten gebört jedoch in das Fach der Maler. 

Marienwerder, 22. Jan. Um der Noth der arbeitenden 
Klaſſen abzuhelfen, fol, ſobald das Wetter Arbeiten im Freien geſtattet, 
mit den Chauſſecbauten in unſerm Regierungsbezirke der Anfang gemacht 
werden, und zwar zunaͤchſt mit der Roſenberg⸗Rieſenburger, die als 
eigentliche Handelsſtraße für Marienwerder gilt. Auch ſoll ein Kanal 
angelegt werden zur Verbindung unſerer Stadt mit der eine halbe 
Meile entfernten Weichſel was ſchon Friedrich der Große als wunſchens⸗ 
werth erachtete. (Spen. Ztg.) 

Königsberg, 21. Jan. Die Hiefigen Kaufleute, welche 
mit der Spedition der nach Rußland beſtimmten Waaren beauf- 
tragt ſind, haben bereits von ihren ruſſiſchen Häuſern die 
Weiſung erhalten, mit der weiteren Spedition einzuhalten, da 
bei der Herſtellung des Friedens der bei Weitem billigere Waffer- 
transport eintreten ſoll; in der ruſſiſchen Bevolkerung ſcheint 
demnach das Zuſtandekommen des Friedens keinem Zweifel zu 
unterliegen. 


Bromberg. Das anhaltende Thauwetter während der letzten 
Tage hatte die Paſſage in den Straßen der Stadt ſehr unbequem und 
wegen des Glatteifes gefaͤhrlich gemacht. Dadurch wurde ein ſehr 
bedauerlicher Unfall veranlaßt. Herr Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt 
Dr. Weiſe nämlich hatte am Freitag das Unglüd auszugleiten und 
zu fallen und brach ſich dabei den Arm. Der Verband wurde durch den 
Profeſſor Dr. Burow aus Königsberg beſorgt, welcher zur 
Feier der filbernen Hochzeit feiner Schweſter in Bromberg gerade an⸗ 
weſend war. Auch Herr Apellations⸗Gerichts⸗Rath Hennecke ſoll ſich 
bei einem Fall das Schulterblatt beſchaͤdigt haben. (Spen. Ztg.) 


— 


Meyer Anſelm von Rothſchild. 

Als ich neulich fern vom deutſchen Vaterlande die Nachricht vom 
Tode des alten Meyer Anſelm von Rothſchild in Frankfurt a. M. 
bekam, des atteſten der Gebrüder und Gründer des großen Bankhauſes, 
welches die Welt feit den Fuggers gekannt hat, da fiel mir eine Unter⸗ 
haltung ein, die ich mit dieſem merkwürdigen Mann vor einer langen 
Reihe von Jahren gehabt habe und die allen denen als beachtenswerthe 
Lehre dienen kann, welche glauben, daß Reichthum allein hinreicht, um 
gluͤcklich zu machen. — Als ich im Jahre 1831 den Miniſter R. auf 
einer Reife nach vondon begleitete kamen, wir durch Frankfurt a. M., 
wo wir uns einige Tage aufhielten. — Rothſchild gab dem Miniſter zu 
Ebren in ſeinem neu eingerichteten Landhauſe vor dem Bockenheimer 
Thore, eines jener Diners, welches nur ein Rothſchild zu geben im 
Stande iſt, und zu welchem, außer den Bundestags⸗Geſandten auch die 
een in Männer geladen waren, die ſich zur Zeit in Frankfurt 
a. M. aufhielten. — Als der alte Rothſchild nach dem Diner einen 
Theil der Gefettfchaft, zu der auch ich gehörte, die prachtvoll eingerich⸗ 
teten Gemaͤcher, den ſchoͤnen Garten mit Treibhaͤufern, worin ſich die 
ſeltenſten Pflanzen der Welt befanden, ſeine großartigen Stallungen und 
die koſtbarſten Pferde und Equipagen gezeigt hatte, ging er noch mit 
mir im Garten ſpazieren. — Ich konnte nicht unterlaſſen meine Ver⸗ 
wunderung über alle die Herrlichkeiten auszuſprechen, die wir fo eben 
geſehen hatten, und den Mann glücklich zu preiſen, dem es ein Leichtes 
iſt, dies alles, und wenn er will auch noch mehr, anzuſchaffen. — Da 
antwortete mir der alte Rothſchild: Sie find noch ein junger Mann, 
der, wie es mir ſcheint, leicht durch äußern Glanz zu verblenden iſt, 
und daher will ich zu Ihrer Belehrung offen mit Ihnen ſprechen. — 
Sie haben meine Häufer geſehen und die großartigen Räume fo wie 
die koſtbare Einrichtung derſelben bewundert — ich habe dies alles ſo 
einrichten laſſen, um meine Gäfte ihrer würdig darin empfangen zu 
konnen; was mich betrifft, der ich nicht von Jugend auf daran gewöhnt 
bin, mich darin zu bewegen, ſo fühlte ich mich wohler in unſerem be⸗ 
ſcheidenen Familienhauſe in der Judengaſſe. — Sie fanden meinen Gar⸗ 
ten ſchoͤn, ich habe aber wenig Muße chu zu genießen. — Sie ſtaunten 
über die Pracht meiner Pferde, ich benutze fie nicht, fie find nur da fuͤr 
meine Neffen, wenn die mich beſuchen; ich würde herunterfallen, wenn 
ich jetzt erſt verſuchen wollte zu reiten. — Meine Equipagen waren 
ebenfalls ein Gegenſtand ihrer Bewunderung — ich halte ſie, weil ein 
Rothſchild fie halten muß, benutze fie aber wenig, da ich, in meiner Ju⸗ 
gend nicht an Fahren gewöhnt, ſtets ein gewiſſes Unbehagen empfinde 
wenn ich fahre. — Ich habe Ihnen heute ein Diner gegeben, wo i 
meinen Gaͤſten das Seltenſte von dem vorgeſetzt habe, was verſchiedene 
Welttheile preduziren und die beſten Köche. zu bereiten verſtehen, ich 
fuͤhlte mich glücklich, wenn etwas davon beifaͤllig aufgenommen wurde 
und fo hohe Gäfte befriedigte; ich weiß aber nicht, ob fie bemerkt bar 
ben, daß ſämmtliche mir dargereichte Gerichte unangeruͤhrt wieder forte 
genommen wurden, wahrend ich als ſtrenggläubiger Jude nur eine ein⸗ 
zige von meiner alten jüdiſchen Köchin kauſcher Feller Speiſe genoß, 
und meiner Geſundheit wegen auch nicht ein Glas von den ſeltenen 
Weinen trank, die ich aus der beſten Quelle, aus allen Ländern der 
Erde fur meine Freunde und Gönner beziehe. — Endlich aber, junger 
Mann, muß ich Ihnen noch eine Sache mittheilen; und dies ſprach er 
mit bewegter und zitternder Stimme, Sie kennen meine Frau, es iſt 
die vortrefflichſte Frau, die ein Mann auf Erden finden kann, mein 
ſeliger Vater hatte fie für mich beſtimmt und gewollt, daß ich fie hei⸗ 
rathete — wenn auch kinderlos, war meine Ehe eine glücktiche, eine 
ſehr glückliche, und ich preiſe meinen Vater, daß er dieſe Heirath gewollt 
bat, obgleich ich damals anders daruber dachte, denn ich liebte eine 
Andere und es war nicht die Frau meiner Wahl. — So ſprach der 
alte Rothſchild, dem es ein Leichtes geweſen wäre, Millionen zur Bes 
triedigung einer Laune hinzugeben. 


— — 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau. 
Den 25. Januar 5 Fuß 3 Zoll. 
I 26. * 5 7 5 n 
7 2 „ " „ 
Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt am 26. Januar. 
C. Rohloff, Richard, n. Stettin m. Ballaſt. 
Angekommen am 27. Januar: 
T. Kagelmacher, Johanna, v. Wick m. Heeringe. 
Sophie, v. Aalberg m. Roggen. 


Courſe zu Danzig am 28. Januar. 
London 3 M. 2003 Geld. 
Amſterdam 70 X. 1024 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Januar 1856, 
If. Brief Geld. 3. Brief feld 


M. Graack, 


Pr. Freiw. Anleihe 4 1003) 1005 |Pofenfche Pfandbr. 34 914] 903 
St.⸗Anleihe v. 18604 — 1004] Weſtpr. do. 34 881] 873 
do. v. 1852 4% 10100 Pomm. Rentenbr. | 4 — 961 
do. v. 18044 — 100 f Poſenſche Kentenbr. | 4 9493] 
do. v. 1855 4, 101 1004 Preußiſche do. 44 — | 953 
do. v. 1863 |4 | 97 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.—— | — 
St.⸗Schuldſcheine 34 88g] 88 Friedrichsd'or — 135, 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — | 1503| 1494 And. Goldm. a5 Kb. — 10 1 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — | — [Poln. Schatz⸗Oblig. 4 801“ — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3J] — 914 do. Gert. I. A. 5 92 | 91 
Pomm. do. 34] — | 97 | do. neueſte IIl. Em. — 92 | — 
Poſenſche do. 4 — 110051 do. Part. 500 Fl. 4 843 — 


An gekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Die Herren Kaufleute Norden a. Langenbielau, 
hauſen, Schindowski, Baſtian, Gehrich, Abraham, Kadiſch u. Steg a. 
Berlin, Becker a. Königsberg, Merrem a. Amſterdam, Oehne u. Hentze 
a. Magdeburg, Wiedemann a, Apolda, ! Meier a. Chemnitz u. Bohnen 
a. Crefeld. Die Herren Gutsbeſitzer Schröder v. Mecklenburg u. 

Schultz a. Poitin. 
Hotel de Berlin: 


Die Herren Kaufleute Semmler a. Frankfurt. Joſeph Behrendt 
a, Dirfhau u. Wolſſohn a. Poſen. Hr. Rentier Pichner a. Stettin. 
Die Herren Rittergutsbeſiger v. Tucholka a. Smolneck, Höne a. Chinau. 
Michaelis a. Neuhoff. Hr. Rittergutspaͤchter v. Riſtowskie a. Gr. 
Gablau. Hr. Candidat Eichmann a, Kl. Kleſchkau. Hr. Fabrikant 
Wilhelm a. Elbing. Hr. Landwirth Hildebrand a. Nielub. 

chmelzer's Hotel. 

Hr. Lederfabrikant Fenner a. Schlawe. Fräulein Vergold a. 
Pelplin, Hr. Rittergutsbeſiger u. Rittmeiſter a. D. Simon a. Marienfer, 
Hr. Gutsbeſiger Oberfeld a. Gr. Czapfelken. Hr Landrath Puſtar a. 
Koͤllpin. Hr. Fabrikbeſiger Schröder a. Marienwerder. 

Im Deut ſchen Haufe. 

Herr Kaufmann Balger a. Stettin. Die Herren Gutsbeſitzer 

Richert a, Graubau u. Koſchnick n. Fraul. Tochter a. Neuhoff. 
Hotel de Oliva. 

Die Herren Kaufleute Engelke a. Stettin u. Mühlberg a. Qued⸗ 

linburg. Hr. Rittergutsbeſiger Krauſe a. Sulitz. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Technicker Krackow a. Dirſchau. Die Herren Gutsbeſitzer 
Guth a. Alt⸗Glinſch n. Klingſporn a. Gehsken. Hr. Inſpektor Haͤnert 
a. Prauſt. Hr. Oeconom Pleper a. Smazin. Die Herren Kaufleute 
Furſtenberg a. Neuſtadt u. Groſſmann a. Berlin. 


Stadt Theater. 
Wegen Krankheit der Fraͤul. Scheller muß das Benefiz für 
Fraͤul. Eis waldt, die Oper: „Tell“ noch verſchoben werden. 


Dienſtag, den 20. Januar. (V. Abonnement No. 3.) Der Bar⸗ 
bier von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten nach dem 
Italieniſchen v. A. Kollmann. Muſik v. Joachim Roſſini. 

Mittwoch, den 30. Januar. (V. Abonnement Nr. 4.) Die 
Zwillinge. Original-Luſtſpiel in 5 Akten v. P. F. Trautmann. 

E. Th. L’Arronge. 


nn 
Fenerverfiherungshank für Deutſchland 
zu otha. 


Nach einer mir zugegangenen erfreulichen Mittheilung der 
Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach vor⸗ 
laͤuſiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1855 


Ca. 70 Procent 
ihrer Praͤmien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theil. 
nehmer der Anſtalt, fo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß 
derſelben für 1855 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. 
erfolgen. 

Zur Annahme von Verſſcherungen für die Feuerverſiche. 
rungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Danzig, den 8. Januar 1856. 

C. E. Pannenberg. 

Neugarten No. 17. 


Koppel a. Muͤhl⸗ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. vl 

Cs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
wegen der in verſchiedenen, nahe der diesſeitigen Grenze gelege ul 
Ortſchaften des Königreichs Polen herrſchenden Rinderpeſt * 
der Grenzſtrecke des Kreiſes Wreſchen von der Bromberg 
Departements-Grenze ab bis zur Wartbe, ferner in den Ar 
Pleſchen und Adel nau auf der Grenzſtrecke von der Duc 
Kuchary bis zu Wielowies nach $. 4. der Verordnung Fk 
27. März 1836 auer und jeder Verkehr mit dem Ku 
Polen unterſagt wird, und daß zur Ausführung dieſer Mast ie 
die bezeichneten beiden Grenzſtrecken durch Wächter und Militd 
Patrouillen für alle aus Polen kommende Perſonen und Sa M 
mit alleiniger Ausnahme der mit der Poſt beförderten, wel 
einer Des infection unterworfen find, gefperrt worden find. 

Poſen, den 21. Januar 1856. 

Königliche Regierung. 

— 


Königliche Er Oſtbahn. 


Die Lieferung don 200 Schachtruthen Sprengſteinen 1 
den Brückenbauten über die Feſtungsgräben bei Marienburg 1 
im Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden. 0 
Lieferungsluſtige wollen ihre verſiegelten, mit der Aufſchelſ 
„Submiffion auf Lieferung von 200 Schachtruthil 
„Sprengſteinen für die Königliche Oſibahn“ 
verſebenen Offerten portofrei bis zum 
14. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Bau Bureau der Oſtbahn, woſelbſt zur gedacht 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwa 
der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird, abgeben. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen koͤnnen im genannten Bute 
eingefehen und gegen portofreie Einſendung von 5 Sgr. Copiall 
auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Marienburg, den 26. Januar 1856. 
Der Strecken-Baumeiſter. 
Vogt. 


Mit dem billigen 
Ausverkauf von 6 


coul. Seiden 
zeugen, Jaconetts, Organdis und teil 
Wollen ⸗ Stoffen wird fort efahren. 
Außer dieſen Artikeln inen jet 
im Ausverkauf Winter, Herbit- , 
Frühjahrs⸗Mäntel, Kinderanzüge, Ma 
tillen und Damen-Jacken vor. 


Preiſe ſehr billig, aber feſt 
E. Fischel _ 


Brodbänkengaſſe No. 42. in cine feel 
Wohngelegenheit, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Bode 
Keller ꝛc. zu vermiethen und 


gleich oder Oſtern zu beziehen. 


2100 Zoır. Preuß. Staats⸗Anleihe von 1853 17 
in à points von 1 bis 200 Thlr. Fleiſchergaſſe No. 91. zu verkaufen, 
FP 


Ein Lehrer % 


n der außer dem gründlichen Elemen 1 
Unterricht, auch von der lateiniſchen Sprache denſelben den 
885 . ſogleich ein Engagement * 0 
ande. ahere Nachricht wird i ; 0. % 
. chricht wird ertheilt Fleiſchergaſſe 5 


Vorſchriftsmäßige Schema's zu 
Rapporten vom Zuſtande d. Weichſelſtro 
für die Herren Damm Werwalter find zu haben in 

Buchdruckerei von Edibin Groenind‘ 

Langgaſſe 35., Hofgebäude, 


